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Beilage: Mittelschule (philologisch-historische Ausgabe) Nr. 2.

Die Frage der staatsbürgerlichen Erziehung.
Von Univ.-Prof. Or. I. Beck, Freiburg.

„Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker" (Matth. 28, 19).
Diesen bestimmten Lehrauftrag hat Christus seiner Kirche gegeben. Er hat sie da-

durch verpflichtet, das Evangelium, die Lehre des Heiles allen Ständen und Al-
tersklassen zu verkünden. Darum hat die Kirche von den apostolischen Zeiten an
vor allem den Unterricht und die Erziehung der Jugend zum christlichen Glauben
und zur christlichen Tugend als Hauptaufgabe ins Auge gefaßt und diesem Zwecke

entsprechende Anstalten geschaffen. Denn die Jugend ist mehr, als jedes andere

Lebensalter, die Zeit der Lehre, der geistigen Aussaat in Hoffnung auf die kom-

menden Tage der Ernte. In seinem berühmten Buche „Didaktik als Bildungs-
lehre" (I. Bd.) zeigt Prof. Willmann, daß die Presbyterschulen des 3. Jahr-
Hunderts, wie die Parochialschulen, die um die Mitte des 5. Jahrhunderts im
Orient und in Italien schon eine große Verbreitung erlangt hatten und zweifellos
die erste Erscheinungsform unserer heutigen Volksschulen darstellen, daß ferner ins-
besondere die frühmittelalterlichen Kloster-, Dom- und Städteschulen und die im
13. Jahrhundert aufgesproßten Universitäten aus dem innersten Wesen, aus dem

Herzen der katholischen Kirche heraus entstanden waren, sodaß die klassischen Kul-
turvölker des Altertums kein der Sonderart dieser christlichen Schulen entsprechen-

des Gegenbild aufweisen könnten.

Durch das ganze Mittelalter hindurch und bis an die Schwelle der neuesten

Zeit stand denn auch das gesamte niedere und mittlere Schulwesen, gerade so gut
wie die Universitäten unter kirchlicher Leitung und Aufsicht. Private, genossen-
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